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Ein Menhir als Tempelkultbild. 
Die monumentalen Zeugni e für d i religiöse erehrung von Megalithd nk­

mälern im römi chen Gallien ind nicht zahlreich. Immerhin läßt sich den drei b ei 
Toutain1 aufgezählten Bei pielen ein weitere anfügen, da b edeutsam genug er ­
sch eint, um der erge enheit entzogen zu werden, in die e zu nrecht gerat ni t. 

Am fer des Dardenne-Baches, der bei Triguihes (sö. vonMontargi , an 
der Grenze der Departement Loiret und Yonne) in die Ouanne mündet, tand 

F bei einer Gabelung de Wa erlaufs 

~~~~~~~~~~~~~~~~ ein Menhir, ·der im Volksmund " La 
roche du ieu , -Garyon"2 genannt 
wurde. m 1860 vorgenommene Aus­
grabungen am Fuße dieses Menhir , 
der au dreiBlöcken eine ort fremden 

o 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
I I I I ! I 

bb .1. Menhu -Tempel vonTriguere (Louet). 

and teins b esteht, haben ergeb en , 
daß um den Megalith ursprünglich 
ein Umgan cr tempel on b ekanntem 
quadrati chem Grundriß herumge­
baut war, dessen Cella dieser fa t 
völlig au füllte (Abb . 1)3. Die Cella 
maß 5 m, die Ringmauer 11 m im 
Geviert. Be onders merkwürdig i t, 
daß der tein an der We t eite, wo 
er etwa überhing, von l er hier nur 
0,3 m hohen Cella mauer ge tützt 
·wurde, daß diese ihn al 0 minde tens 
auf einer Seite nicht regulär um chlie­
ßcn konnte . Da Mörtelmauerwerk 
ruhte allseitig auf einer Trocken­

rnauer , die älter ein könnte als da ··brige. Leider sind die Mauerre te bald nach 

der Freilecrung von dem ver tändni 10 en Be itzer des Grund tück beseitigt und 
der Stein umgeworfen wor den, womit aller ding , wie Quicherat ber its b etont h at, 
der Wi en chaft eine der w rtvoll ten Entd ckungen auf d m Gebiet der gallo­
römischen Sakralarchit ktur verlorengegangen i t. Denn zum erstenmal i t hier 
ein Menhir dur eh ein Auf teIlung im Tempel an teIle eines men chenge tal­
t igen Kultbilde eind utig als simulacrllm eines bestimmten Gottes erwiesen4 

und damit eine gute Illustration zu denWorten Lllcan Ö "simulacra moesta deo rum 
arte carent, caesi que exstant informia trunci " gewonnen , obwohl Lucan ver­
mutlich v on hölz rnen, ni ht von teinernen Kultmalen spricht. Iatürlich muß 

1 Le cultes pa'ien dan l'empire romain 3 (1920), 362f. 
2 Zur Etymologie der Megalithe vgl. . Reinaeh, Culte , mythe ct religion 3 (1908) 364/f. 
3 Boutet de Mon el, ouvelle elude sur le ruines eeltique et galioromaiJ1es de la eo mmUJ1e 

de Trigueres; in Mem. de la oe. d'agrie., seienees, belle -lettres et art d'Orleans 2. er. 7, 1863, 
137/J. - J. Quieherat in Rev. des Soe. sav. 3. er. 4,1864, 297f. 

4 V gl. S. Reinaeh a. a. O. 441. - Zum ta nd der Menhirfrage vg l. im übrigen Ebert , R eal­
lexikon s. v . Menhir. 

5 Pharsalia III 412f. 
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d er Menhir v on Triguere nicht eigen al Kultbild für diesen T empel h erbei­
geschleppt worden em ; er wird h er schon v orher als Mittelpunkt eines 
K ultb zirk unter fr iem Himmel an dieser Stelle gestanden hab n , und der 
T empel wird später , als dic Errichtung v on Kultgebäuden Sitte wurde, um ihn 
h erumgebaut , orden sein. Allerding hängt die e Frage davon ab , ob der t ein 
sich ohne die ntermauerung an der W est seite in einer Schräglage halten 
konnte; wenn nicht, so müßte man da Ganze wohl doch für eine einheitliche 
Anlage erachten. - er gleichbar i t dem H eiligtum v on Trigu er e hin ichtlich 
der Ge amtanlage am b est en das "sanctuaire dolmenique" in Ale ia 6• 

Am Fuß der W e t- und der ord-
eite der Cellamauer ind auf dem mit 

rohen Tonplattenbelegten Fußboden de 
U m gangs gallisch und kai erzeitlich e 
Münzen zwisch en Haufen v on an geb­
lich jünger er Keramik und Glasgeschirr 
gefunden worden. Wichtig i t ferner 

eine Entdeckung, die an der äußer en 
ordwe t ck e des m gangs (F) ge-

macht wurde, weil sie es ermöglicht, 
eine Vermutung über den Inhaber des 
T empel und damit über den Gott, den 
der Menhir dar t ellte, au zusprechen . 
Dort fanden ich nämlich in ver chiede­
n er Tiefe eine flache st ein rne Schü el 
mit zwei Anfassern, ein Bronzesieb und 
ein gleichfalls bronzenes Fäßchen v on 
drei Liter Fassung v ermögen , mit ein­

Abb. 2. Funde beimTempel vonTrigueres. 
( ach em. de Ia oc. d'agric. 

et c. d'OrIeans 1863.) 

g ritzter Streifendekoration (Abb. 2). Ein olch s Fäßchen gehört im Gebiet 
der Äduer und einiger achbarstämme, darunter der Senonen , die auch in der 
Gegend von Trigu er e aßen , zu den häufigen Attributen des Silv anus-Sucellus 7; 

und eb enso kommt ein zweihenkliges Gefäß , allerdings nicht gerade häufig, auf 
Su cellu darst ellungen des eIben Gebiet e v or, z. B. auf Goldmünzen der Baio­
ca e und auf einer Stele au Dijon 8• W enn auch die aufgefund en en Gegen-
tände nicht hinreichen , um die Zuwei ung de T empel an Sucellus zu sichern , 

so eröffnen ie doch eine Möglichkeit, die um 0 m hr Beachtung verdient, als 
anderweitig k aum ein T emp el dieses Gottes bekannt ist 9 • 

Der Menhir-Tempel v on Trigu er e tand übrigen nicht allein. In einer 
näch t en ähe i t ein zweiter T empel au gegraben ,,,orden , cin einschiffiger 
quadratischer Bau von knapp 5 m äußerer Seitenlänge, der genau in der Mitte 
eines et wa 30 m weiten quachati ch en T em eno t and und nach Au wei der 
Votive eindeutig einer weiblich en Gottheit gehört h at , etwa einer Gefälutin 

• J. Toutainin: Pro Alesia . F . 4, 49 fT. u . 59 ff. 
7 Kenne b ei PWRE. s. v. uceUus Sp. 524,ff. r . 52 . 53 (Arvemi) ; 74a . 76. 78 (Aedui) ; 

88 (Senones) ; 94 (Leuci) ; 100" (Lingones) ; 112' (Helve tii) . - Toutain , Cultes palen 230. 
8 K enne a. a. O. Sp. 528, 530 1'. 90 . 99. 
9 Vgl. Toutain a. a. O. 342, ferner ' r. 8 der ~enkmälerli t~ r4~ . 



278 

de ucellus . Die Monument könnte unter m tänden für die Ent tehungc­
ge chichte des quadrati hen mgang temp I wichtig werden. Fall nämlich 
Drexels These von d m inneren Zu amm nhang der Viereck chanzen vom 

Typu Gerichtstetten mit dem quadrati chen Tempelgrundriß 10 eine Berech­
t igung hat, kann man die en Bau al eine Art Zwi chengli d der Entwi klung 
v om offenen Kultbezirk zum Temp 1gebäude ansehen . Die Temeno m auer i t 
mit der das Kultbild um chließ n d n C lla bereits insofern zu einem tek­
tonischen Ganzen verbund n, al ie in ollkommen konzentri che Viereck 
um jene bildet. Ihren limitati en Charakter hat sie noch nicht erloren, man 
ieht jedoch d n eg vorau, auf d m ie durch allmähliche Einengung de 

Felde, im Augenblick d l' ' bernahme de peripteralen Baugedankens on der 
römi chen Baukun t, zur ockelmauer der R inghalle des b isher in chiffig n ult­
gebäude w rden kann. Ange icht olcher Möglichkeit i t e be onder zu b e­
d auern, daß beide T mpel von Triguere nicht genauer datiert werden können und 
daß sie der weiteren E rfor chung durch Zer t örung der .. b erreste entzogen wor­
den sind. - Beide Tempel fehlen übrigen in Wheeler Liste die er Denkmälerll , 

zu der ich aus der älterenfranzö i chenLokalliteratur auch on t noch man h er 
achtrag beibringen läßt. Zufällig ind mir folgende Bei piele gegcm ärtig: 

1. Trigueres. Ein dritter annähernd quadrati eher Tempel, mit mgang, in weitem, 
von Hallen umzogenemBezirk (Moulin-du-Chemin). Boutet deMon el a. a. 0 .149 Ir.Taf.7. 

2. Mont-Frugy bei Quimper. Dr i T mpel (einer davon mit mgang). BuJl. de la 
Soc. archeol. du Fini tere 3, 1875 '6, 179 ff. 

3. Crozon. a. a. O. 21, 1894, 160ff. 
4. te.-Marguerite-sur-Mer. Cochet, Rep rt. areheol. du Dep. de la eine-Infcrieure 

(1871) 80. 
5. hantenay. G. de oultrait, Repert. archeol. du Dep. de la j'vre (1875) 188f. 
6. Chas ey ( aone-et-Loir ). Rev. archeol. 1866,2, 180. 
7. Ale ia. Rev. archeol. 1925, 1, 63 (zu einer Entdeckung au dem Jahr 1867) . 
8. Saalburg, ucellu tempel. H . Jaeobi, Führer durch die aalburg ll 1927, 36f. -

Kcune bei PWR < • v. u ellu p. 533 n. 120' . 
9.Chedworth.Tran act.oftheBri tol andGlouee tel' hireArchaeol. oc.52,1930,255/f. 

B onn a. Rhein. Harald Koet h . 

10 Germania 15, 1931, 1 ff. 
11 The Antiquaries Journal 8, 1928, 318 rr. 


